Bericht 2023 liber geologische Aufnahmen
im Wolz-Komplex und im Ennstal-Komplex
auf Blatt 128 Grobming

EwALD HEJL
(Auswartiger Mitarbeiter)

Die in diesem Jahr durchgefuhrten Revisionsbegehungen fanden in zwei raumlich
getrennten Teilgebieten statt, namlich nérdlich und éstlich der Ortschaft Mél3na
(Gebiet 1) und zu beiden Seiten der Strubschlucht (Gebiet 2), die sich von der
Vereinigung des Kleinsolk- und des Grof3sdlkbaches ca. 1,5 km nach NW erstreckt
und gut 100 m in den ehemals spatglazialen Talboden eingeschnitten ist.

Das Gebiet 1 hat eine Flache von 12 km? und ist wie folgt umgrenzt: M6RRna —
Hansebner — Pléschmitzbach — Lammertdrlkopf (2046 m) — M6éRnascharte —
Schwarzkarspitz — Gstemmerscharte — Kleines Barneck (2037) — Seifrieding —
Mossna. Die Begehung dieses Gebiets galt vor allem der flachendeckenden
Abgrenzung von Granatglimmerschiefer und granatarmerem, z.T. phyllitischem
Glimmerschiefer im Wolz-Komplex. Diese Unterscheidung wurde wahrend der letzten
ca. 12 Jahre auskartiert und im Kartenbild dargestellt. Jedoch im Zeitraum von 2005
bis 2010 waren diese Varietaten der Glimmerschiefer unter ein- und derselben
Signatur subsummiert worden. Im Hinblick auf ein gut lesbares und lithologisch
besser interpretierbares Kartenbild war daher eine teilweise Neubegehung mancher
Bereiche des Wolz-Komplexes erforderlich.

Das Gebiet 2 im Bereich des Solker Marmorsteinbruchs, der Strubschlucht und
des Schlossberges von GroR3solk hat eine Flache von ca. 2 km?. Hier sollte der
Zusammenhang der Marmorzige und deren Verlauf im Bereich der Schlucht besser

erfasst werden.

Praquartares Grundgebirge von Gebiet 1

Mit dem Galdeneck (2111 m) als héchster Erhebung erstreckt sich dieses Gebiet an
der orographisch rechten (norddstlichen) Seite des GroRRsdlkbaches zwischen dem
Ploschmitzbach im Norden und dem Seifriedbach im Suden. Die Wasserscheide zum
Walchen- und Donnersbachtal bildet die Grenze im Osten. Das Grundgebirge
besteht aus Gesteinen des Wadlz-Komplexes bzw. der Donnersbach-Decke des

Koralpe-Wolz-Deckensystems.



Im mengenmalig dominierenden Glimmerschiefer lassen sich zwei
Hauptvarietaten unterscheiden. Es sind dies Granatglimmerschiefer, dessen frische,
d.h. weitgehend unalterierte Granate reichlich vorhanden und oft lagenweise
angereichert sind. Sie sind haufig Uber 5 mm, nicht selten bis ca. 8 mm und an
wenigen Stellen sogar bis knapp Uber 2 cm grofd und idiomorph ausgebildet.
Grobschuppiger Muskovit Uberwiegt mengenmafig gegenuber Biotit. Dieser Typus
von Granatglimmerschiefer baut den gesamten Hohenzug vom Lammertorlkopf
(2046 m) bis zum GroRen Barneck (2071 m) sowie die Gipfel des Gallenecks (2111
m) und des Tattermanns (2089 m) auf. Es Uberwiegt mittelsteiles Nordfallen der
Schieferungsflachen.

An den Hangen im Suden und Westen wird der machtige Granatglimmerschiefer
von granatarmerem, augenscheinlich schwacher metamorphem Glimmerschiefer mit
z.T. phyllitischem Erscheinungsbild unterlagert. Der Ubergang ist jedoch unscharf, da
auch innerhalb des phyllitischen Glimmerschiefers geringmachtige Pakete von
Granatglimmerschiefer auftreten. Es ergibt sich der Eindruck einer kleinraumigen
Verschuppung und/oder eines isoklinalen Faltenbaus innerhalb der Donnersbach-
Decke. Der in den Aufnahmsberichten der Vorjahre oft genannte Begriff
sphyllonitischer Glimmerschiefer” sollte meiner Ansicht nach nicht mehr fur alle
schwacher metamorphen Varietaten der Glimmerschiefer des Wolz-Komplexes
verwendet werden, da die meisten dieser Glimmerschiefer — abgesehen von einem
schmalen Streifen entlang der Grenze zur Oblarn-Decke — nicht retrograd aus
ehemals starker metamorphem Granatglimmerschiefer hervorgegangen sind. Es
handelt sich grofdtenteils um Gesteine mit schon primar schwacherer Metamorphose.

Bis ca. 50 m machtiger Glimmerquarzit mit gneisartiger Textur tritt im Tal des
MoéRnakarbaches zwischen 1250 und 1400 m Uber NN konkordant innerhalb der
vorherrschenden Glimmerschiefer auf. Solcher Quarzit kommt in ahnlicher Position
auch im GroRsolktal beim Gruber und beim Hansebner vor.

Bemerkenswert sind grobkdrniger Amphibolit und Hornblendegneis am Kleinen
Barneck, die als unverwitterte Blocke auch im Bachbett des MoRnakarbaches in
1600 m Uber NN auftreten. Einer dieser GUber 1 m grof3en Blocke enthalt bis zu 3 cm
lange Hornblenden und bis zu 2 cm grofe, idiomorphe Granate ohne sichtbare
Alteration. Die kleinkdrnige, nur maRig geschieferte Grundmasse besteht aus
Hellglimmer und Quarz. Bei starkerer Schieferung wirde man von einem Granat

fuhrenden Hornblendegarbenschiefer sprechen.



Marmor ist im Gebiet 1 dulerst selten. Die Marmorlage an der Forststralde 700 m

westlich vom Gruber ist nur 30 cm machtig.

Praquartares Grundgebirge von Gebiet 2

Die Glimmerschiefer im Umkreis von Gro3sdlk und dem Sdlker Marmorsteinbruch
sind durchwegs feinschuppig, haben seidig glanzende Schieferungsflachen und
relativ wenig Granat. Sie sind offenbar schwacher metamorph als der zuvor
erwahnte, grobkornige Granatglimmerschiefer am Galieneck (2111 m) und im
MoRnakar (Gebiet 1). Im Gebiet 2 Uberwiegt mittelsteiles bis steiles Einfallen der
Schieferungsflachen nach NNW bis N.

Die z.T. stark boudinierten Marmorzige liegen insgesamt annahernd konkordant
im Glimmerschiefer, da der Marmor aber stark verfaltet ist, treten innerhalb des
Marmors auch abweichende Orientierungen auf. Der nérdliche Marmorzug am
Hauptgelande des Marmorsteinbruches (882 m) lasst sich durch die Strubschlucht
und uber den Grol3solker SchloRberg bis zum Ortsteil Feista verfolgen. In E-W-
Richtung erstreckt sich dieser Marmorzug tiber eine Lange von fast 3 km. Ostlich der
Strub-Schlucht besteht sein sudlicher Anteil hauptsachlich aus Dolomitmarmor, sein
nordlicher Anteil jedoch vorwiegend aus gebandertem Kalkmarmor. Der sudliche
Marmorzug verlauft von Kollerseben (1322 m) tUber den Steinbruch bei Vorderwald in
die Schlucht hinunter und endet dort anscheinend. Kleine Marmorlinsen gibt es auch

in der Nahe des Zusammenflusses der beiden Solkbache.

Quartare Sedimente und Geomorphologie

Der spatglaziale Talgrund des vorderen Sdlktales liegt zu beiden Seiten der Strub-
schlucht in ungefahr 800 bis 840 m Uber NN. In dieser Hohe treten auch Reste von
fluvioglazialen Eisrandsedimenten (mafig gerundeter Kies mit Steinen und Blocken)
auf. Unterhalb von ca. 800 m Uber NN erschlie3t die Strubschlucht jedoch
anstehenden Fels. Die gegenwartig geringe Wasserfihrung des Solkbaches in der
Schlucht ist auf den Bau des Speicherkraftwerkes So6lk der STEWEAG in den Jahren
1975 bis 1978 zurlckzufuhren (siehe BECKER, 1981). Da ein Grofteil des Wassers
der beiden Solkbache vom Stausee Grof3solk uber einen Triebwasserstollen dem
232 m tiefer gelegenen Krafthaus Stein zugefuhrt wird, sind der Abfluss und die
Erosionsleistung des Soélkbaches in der Schlucht jetzt viel geringer als vor dem Bau

des Kraftwerks. Von Interesse sind bis ca. 1 m grol3e, gerundete Blocke von



Orthogneis, die am oberen Ende der Schlucht, beim Zusammenfluss der beiden
Solkbache im Bachbett liegen. Fur deren Transport sind hochenergetische
hydrodynamische Verhaltnisse anzunehmen. Diese haben zur Entstehung der
Schlucht geflhrt.

Literatur
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Anthropogene Schutthalde (Marmorschutt unterhalb des
Solker Marmorsteinbruchs, Reith 279, 8961 Salk)

Auenablagerung (Sand, tw. schluffig, Kies, im Flussbett auch
Steine und Blocke)

Verlandungssedimente und Niedermoore (Sand, Schluff,
Mudde)

Muren- und Wildbachablagerung
Murenkegel

Blockschutt in Hanglage (Steinschlag, Felssturzmassen,
Murenschutt, Kolluvium im Allgemeinen)

Fluvioglaziales Eisrandsediment, haufig mit Murenschutt
verzahnt bzw. von diesem uberlagert.

Moranen und Blockgletscherablagerungen (spatglazial)

Wallformen (spatglazial)




Ennstal-Komplex (Oblarndecke)

E Phyllit, diinnplattig bis blattrig, reich an Hellglimmer, lokal mit
etwas Granat (< 2 mm)

Wolz-Komplex (Donnersbachdecke)

Glimmerschiefer und phyllitischer Glimmerschiefer, z.T. mit
etwas Granat (< 5 mm)

Granat-Glimmerschiefer, vorwiegend biotitarmer Granat-

Muskovitschiefer mit lagenweise angereichertem, nicht
alteriertem, bis ca. 8 mm grof3em Granat (ausnahmsweise
bis Uber 2 cm grol})

Glimmerquarzit mit gneisartiger Textur

Amphibolit, Granatamphibolit und Hornblendegneis, mittel-
bis grobkornig

o
Kalkmarmor, klein- bis mittelkornig, weiss bis hellgrau;
Typus ,Solker Marmor*

@ 3
Dolomitmarmor, fein- bis kleinkornig, hell- bis mittelgrau;
Typus ,Gumpeneckmarmor”




Deckengrenze (an der Basis der Oblarndecke)

)/J Ausbisslinie der Deckengrenze

Fallzeichen (s-Flachen)

bbbt

Einfallswinkel < 10°

Einfallswinkel 10° bis 30°
Einfallswinkel 30° bis 60°
Einfallswinkel 60° bis 80°

Einfallswinkel > 80°







0005/57’

9359/ 5
0338/31
0 3544/60"
° 005 /68’

o 345 /60" '
0355/60

&jzozs‘/zz‘l

0 sond
sl o

0315/33

°343/86°  ,333/29°

034y [15° o340/t



0K 128 GROBMING Blatt 20

- | - - Ublp,

e ® P

Soeg,

¢ s

qov!
£11//
¥ I1T) S =N

~| - _ Ublp,

500




;5'7/51/0 Y

be/SK0
o s
1e/s40,
(¢/seoe
REVAYL
'e7/8¢0s .SE/85E°
.£8/300e
a /il
,0g/0sge
59/720° £4/870°
¢g/W0
24/500°

gy/ssge



Ubip.

OK128 GROBMING Blatt 25

; [}
— 1
: 1
1 152 0%z 5 __
I | _ T _
: , | _ !
i W _ _
" i { B L . e e - |_|. oy e = l_T —
= i s oy e e e = % xE] — S— — “ /
o [ ] .—.llf-M “ ! Y
L - " ,. .
5 Y L N / ' . _ m
© o b .ﬂ _ :
| 1
X N L {- \ w _
M : n_. . * ‘l\)\}\,
| .. m e A/ ] y
| 2 ,,
N #, nnl. ® o
| m e .wr @ 0 "
1
® o 'S » [
o ° e 2 . W
° g - |
1
L a? § n
o * o commisy
<
S } — .‘ ~ 3 = . ~—— P =
i B - -
[} Py 1 7 _
] : B, X | |
1 o :
] T i s \
I . A :
| 1
b L]
3 » - oL My e % :
| [ i “
<@ ) ﬁ !
ot o
z
o Ld | g
1 o |
|
. N/A _
1
» 8 & & |
. .A. N
| e | - |
. Py .\v ~1\
Y ©
i T
| 1
| A ]
T | @ . 1
- 1
! 1
o
! T : W w
L & ¢ | "N @
! ]
> fm “ e
D & N - i S . . . M, B e i 3 - -~ A
1 il @ @
I
1 P f | A A :
| gL 8 e
. f 4 : R—— A ] @0% - :
| P, e & = 8\g A @ mﬂ | & IIJ
1 @ s .\ﬁw ™ D.ﬂw@
_ - —— D & ). b £ 7
|
| @
] ;. .
| .e / e
] Cﬂ e o @ / mc 5 g B ™, —~ _
o *
2 5 ATE -
ﬁ / .
2 L/ e &l
- 5 of
_ ef e > o
| . '} 5, X :
/_ W/.. S r,,..“ .\. I ﬁ
@ ® | . ..;. b _
GM»Q 4 . 3 i Q\ Al
@ ¢ v
I OO L 1
L _ >
. | -
i 1
]
e | ® _
; G > G J
I
_ AI.V o - %
g = g N Fo " &
] | ” \ Nn .._
1
_ ) _ _
Q y ;O.. & i
- % - - _l
/ oo :
1 LW o) al
@ ol e = = T
_ A ,
| O & v L] F = . _ ~ -
1 S, ® S . 7
i = ) : o t 7\
_ S x —Segs
1 LN
d | ¥ S e\
_ / @ e " ; 5 - &
i A i
i 1 oy @ / N
| = L '] .
~ e, e e . G@ i vl ,.
L] AT .
B 1 ® ot
_ i <€ | e
_ A2 _ . y
| i




0353/39°

©356/57

o 008/44'



a
= [=5
= -
3 3
1
! OK128 GROBMING Blatt 30 M
I 4¥T ove i
1 : w
" | !
_ _ ”
| “1 I
: — -~ _— - e as — — t e -
_— - * s } " /-
- ® o ® A . © | y R H ‘3
gl 8 MU ) a | .- -
; ) e ? - % t
@ o\ i 1
! ] | @ f |
| i L {
I | ] @ o' {
I . @nL . F @.@ e @u_ .
< ® e | ® . ® :
{ o ® @ -
Ty * e | °1
® e - i L3 W o4
1 : e &@ D . A 1 h
@ ./ E 3 |
2 ® o
® .#!i&. " ®e #
_». o - |
IJY.« : .
I e = i t d
! ) - g o of@ - f
T v N~ n _
! 3 § . S &)
. . ® My, < :

506




2 003/51

12/28°
i / ¢ 351 / L8’
Bl
o 341f4t”
o(2023/1
2023/2
s 006/39
0 015 /47
o 013/53"
g o 004 [40

o 033/58"



[ — o AL T T TS~ - A WL Y ‘
Ao 205 Pt )
ENY AL Tr eSS B -
A NS G IS a4 (W
| A VS [ ; . 7 7

., 3
£/
[ s
L]
§ P :
(]
. :
W r7z=—"%;
// tl
v %
, (-
"’ / N Soe
Q)

)
G

Tl ‘?\? ),
e X ¥ e 48
v ¥ 4 [
1 /()3
J
vy
&

W

e,

&) AL AL
l}' :ll ~ e ! ‘.' (e "

)\

..' eyl ‘ ; /% & ; p
K \) % / A : . .. g :--‘.1.“ ‘ iq.» '..'a s
‘ ) v =7 (7 ; ( ti‘
\ . f’ . - 4 ' ] i"
et . ; ) -

. . ® i
&% P l R ~

,‘ 2 ottt




NN
!
kG
&)

v
{ )
S8
‘--
|
|
|

|
|
|

°®®

a®

L

¥ "i E

NN

y

B b
N
*

]

i

N
RSy -

i

|

|

N

I

!

1

]

|

244

245

L - - _Ublp

243

S€ Held ONINGQYO 8Z1M0

- - -Ublp




0

048/60°

b1 00W/5E

0643

"015/52 o (QU8LY
/ 00840

0 031/50

0 002/58°



	Hejl_Groebming_Bericht_2023
	Hejl_Groebming_Legende_2023
	Hejl_Groebming_2023_128_18_vorne_hinten
	Gröbming 2023_128_18
	Groebming_18_hinten

	Hejl_Groebming_ 2023_128_29_vorne_hinten
	Gröbming 2023_128_29
	Groebming_29_hinten

	Hejl_Groebming_2023_128_25_vorne_hinten
	Gröbming 2023_128_25
	Groebming_25_hinten

	Hejl_Groebming_2023_128_30_vorne_hinten
	Gröbming 2023_128_30
	Groebming_30_hinten

	Hejl_Groebming_2023_128_34
	Hejl_Groebming_2023_128_35_vorne_hinten
	Gröbming 2023_128_35
	Groebming_35_hinten


